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AmMcher Geil.
Seine l. und k. Apostolische Majestät haben mit

Allerhöchster Entschließung vom 2ü. Mai d. I . dem I n -
dustriellen Max. S a in a f f a in Laibach den öslcrrcichi» '
scĥ n Adelstand mil Nachsicht der Tare, allergnädigsl zu
verleihen geruht. !

Anch den, Äuiti^blatte zur «Wiener Zeitung» »om b, Jun i '
1»!8 lN>. 126) wurde die Weiterverhreituns solgeutzer Preh.,
erzcuquisje verboten: ' ,

Dlnmmer 123 «8!ovn«c' uom 1. Inn i 1918 !
«nmmer 122 «!>l<,v(>il»lci K»ro6» oom 1. Juni 1«18. ^
Nuinmer 117 «Vec-nr» vom 28. Vicn 191«. '
^uüillirr l z «/.iv«<>»>,^,k^ <»drtlu»,» vom 30. Mai 1918.!
Num:»ei 122 .1.i<l<ivj ät!nullc. vom 28. Mai 1918. i
Nummer 121 «Offerer Zeitung» («Egrrer Tagblatt») ftom,

2». Mai 1918. !
' Äiiunmrr 1»1 .Franzensbadci. T«gblatt» vum 89. M « i !

1918. >
Xummcr »37 «Kurj«r I^vov8ki» uom 2«. Vlai 1918. ^

He» b. Juni 191« wült'f ,li drr Hos- und Stant Druckerei'
da« I 0 V I 1 . »nid X<^V1I1. Stück de« Reichjlqeseßblatte» in '
deutscher .'lnsg-'^s nl>>>n^eb!N ,>»d vrrkndr',. Das K ' V l I . Ttück'
»nthält unter 5lr. 190 die Verordnung dls Ministeriums t>?s ^
Innern im Einuerükvuu-n mit drn dctcilitt<,'n Mnnslelien vom,
1. Juni 1s>8, tietrcsscnl) die Regewnst des liirlthres mit be ,
stimmten Vll^lctm,tt/!n, und unter N'. 191 die lkNNdmachmig!
dee Mmnl,cmm4 de4 Innern vom 1. I n m 1218, ^etrcff^nd'
die der Vrrf' l!> «regr>nnc> ini Sinnc der Äiimstcrialvllordnung
vom 1. Juni UN«. N. G. BI Nr. 190, unterliegenden «l,^iei.!
Mittel. Da« X<ÜVl1I. Stült cnthüll uitt^r Nr. 192 d<<> Vc'ort». ^
nuus, des 'lni ! 5 sür Volleerüahnlug iü> Ewucrnehmen mil den
bet»i,il,t<>,: M,,iistclien uom 3. Juni 1916. l^trefsl-nd die Re^
«elunss ds^ Vrrich^es »»it H.'u und Ztioh, und unter Nr. 193,
d,e ^»»rordnuiiq d<s Amtes jü' Volss^rnalilNng im Einocineh.!
mm mit den l'ttnligtru Mi»lstcl.il>i vom 3. J im, li«l8, bet,ef> ^
send dir Festsetzung dcr Preise für Hcu m,^ Stroh. >

Deü 5i Juni !«!« wur^e i» dcr Hof» und St«lul«dillctti >i '
ha» C<ÜI.V1lI. «t»ck der nl''c>n,,sch!>, Nusqabe des Reich«.!
aesehlilatt»^ deS Jahrganges 1917 suwie d«« XV. Stück der!
polmschm. ft"^ Xl.VI. . l i . V i l , I.I., I.VI., I.V1II., I.X., l.XVste, ^
^ V I l , , l ^X I , nnd l>IXU. Hlück dcl rumänischen, da« 1^I.IXste i
und I ^ I I X . ^tück dcr ulrainlichen An«gnbe des Neich«^rseß.!
blattes de« Inhrg^.ügs? 1918 >msq',<cl'c, und versendet. !

!

ili a > d n ch, U. Juni.

^.le lNiÖ ^>en ^lüieldet nnrd, hol sich Minister»
Präsident Dr. Ritter von Seidlcr Parlnmenlaricrn s,e»
s,e!N<I'er dahin cn,sa.esprochen, das; er ildch <o,e vor cms
dem Swndpunlte einer Sommrrinqung dcs Parlaments
stehe ilnd daß sein Bestreben dahin gerichtet jei, das
Haus ehedaldia,st einzuberufen. Die Parlamentarier, die
mit Tr. NiUer von Seidler sprachen, versichern, daß
er ernstlich aewillt sei, das Haus in allernächster ^eit
einzuberufen und daß er hofse, daß die Parteien als
Vvrbedinauna, die Erledigung der dringendsten Staats»
notwcndigseilcn, vor allem des Budgelprovisoriums,
gewährleisten.

^rn ungarischen Abgeoldneienhanje erllärte am
5. d̂  M. Gras Tisza, daß das vertiefte Bündnis mit
Deutschland sein anderes fein lunne als der Vertehr
nnabhängiger Mächte unler internationalen Formen.
Auch aus politischem Gebiet würde dcr Ncdner mit
Freude einer loesentlichen Verstärkung znstimmen, be»
sonders einer festeren ktonstruierung des (lasus fl.>edcris.
Dieser lönne auch in Zukunft seinen defensiven Charak-
ter einbüßen, den er in der Vergangenheit besessen habe.
Viel mehr lasse sich in tontreten fragen aus militari»
schem (Gebiet leisten. Den reichen Inhalt tonne aber
dieses Bündnis ans wirtschaftlichem Gebiet erzielen,
ohne daß wir die Existenzbedingungen dcr Produttion
der einzelnen Ttcwten preisgäben. Durch gegenseitig gs'
währleistcle Erleichterungen lönnten wir einander große
Dienste leisten. Der Redner miisse jedoch betonen, duß
auch dieses wirtschaftliche Bündnis leinen aggressiven

^ Miaralter besitzen lönne und auch keine Abschließung
! anderen Mächten gegenüber bedeute. „?Iuf das entjchie»
denste müssen »oir erllären, daß unser wirtschifslliches
Bündnis mit Deutschland nur dann oc»n ^»rleil ist und
daß wir es n»r dann annehmen lönnen, wenn es nicht
gleichzeitig verbunden ist mit der Verschmelzung eines
st> großen Wirtschaftsgebietes, in welchem bezüglich der
Nohprodutle ein Überfchnß herrscht, oenn in diesem
^sille würde die Landwirtschaft der verbündeten Groß»
mächte diefem Verbündeten zum Opfer gebracht werden."
Wir wollen gerne wirtschaftliche Begünstigungen solchen

Gebieien gewähren, mit denen oie Herbiuonüg sür uns
von Vorteil seil: tann. Aber in dieses Bündnisseld, das
aus Geioährunsi weitgehender spezieller Vorteile basiert,
lönnen loir nur solche Gebiete aufnehmen, ,
fchlnß an uns den Impurlcharatler des ganze!
gebieles nicht alterierl. Wir muffen schon heute nach»
drnctlichst bctonen, daß es auch Deutschland eine moru»
lische Unmöglichkeit wäre, ,̂ u luünfchen, daß die ungari»
sche ^andwirtscb/ift beispielsn.»eise Rumänien ' ' ch
ausbeuten lasse." - Ministerpräsident Dr. >l l̂
seiner ^rcude ül.x'r diese Äußerungen des Grafen Hisza
^lusdrusl und s6)loß mil der l^rliürung: >̂»dem wir mit
Deutschland eine politische Vereinbarung abschließen,
sorgen wir in Verbindung damit >
einvernehmliche ^rdnnng nnserer
und schließen gleichzeitig ein volkswirljchoiiliches Uocr-
einlonlmen. — Das Haus !>«',i,^v i!ss, ^,;,.,!,,, ,̂,,s ,,,,.
l>estimmte Zeit.

Äns dem ^riegsprrssel,i,l,iiil l w<,o < îücl0c>: Dc»
richt des italienischen Gcneralstabss vom >. d.: Längs
der ganzen ^ront mäßige Artilkrielätigleit. Das Nwhl»
gezielte Feuer unserer Batterien ries da nnd dort in
den gegnerischen Linien Brände! hervor und sehte auf
dem Imten Piavc»Ufer eil!> ^ ' " ' - :^
sodann abstürzte. I n der ^ ^«
Palronillellgefechle, die sür nns günstig nerlicsen. I n
(5ortellazzo !vurdc eine feindliche Abteilung von unseien
Vorposten mit Gewchrseuer ,̂ urüctqewiesen. Am 3. b.
libendb schössen wir vier >>

N«ch Zürich wird von
drt! Die italienische ^ i cr^lxir^i mit täglich fte^

> stvisscrtcr Spannunn d<. ~ n lllvßcr miliiärischer ssr.
! rinnisse an dcr Froni. Ällc Mält<-r dchaliplcT,. dnß die
! üfti.'rr<,'ich!!cl^unn<iris(hc 5? ' " iny «ul, ' sich
^ ssrofti.- ̂ orbcrcitunao» si^lr«.' und der ,
! lich loöbrl'ct^n löinn'. «Corli<lv ixlkl T<ra" ,,»'
sielualtM'n Verschiebungen von Truppen und >
rial unter dcm Cchuhe der Nacht und unter a.e>
M<,sli<'ru,M'n. Äußerordeiillich gro^ sei die Änz<,m o<,-
("e,chüi>c schwersten,^icrlibcr3. Tie Flleaeriiiuntcit habr in
dei. letzten Tagen außerordrulliä, ziMüonnncn, woiatts
das Blatt cnif drn nahl'n Veaiü:! g r ^ e r OperatiimeT,

, schlk^l. Es wird versichert, das; dic italienische Hoere»

Keimkehr. !
ErMluuss vou Otto Höcker. -

^ r halle mittlerweile cinigc andere entdeckt, di.»
ihm belannl schienen, die mil ihm ,ung gewesen und!
nun schon alt »nd vern'itlerl im harten Berufe gewor»,
den waren; ^ i c h i die See doch frühzeitig d,e -vaare.
und welkt die Haut. Nun umdrängten f,e ,hu, es gab ^
«in gewaltiges Händeschütteln und Gefrage. .U laus .
Schilling w'chi, ,mr dazu. 'oar nicht übermaß,g src,»
gebig i l , seinen Händedrüclen, halle so was Überlegenes
in seinem ganzen Auftreten wie eine rechte Herrennalur
„nd tat nicht anders, als ob er'eben von einer Spazier» ^
fahrt zurüctgelehrt sei.

„.^ommi heul abends zum Krüger; ist s der alte
Pohl noch? ^tt'in, der ist <ot? Was, der role Heinrich,
dcs Schneiders Wester, hält den 5irug? Na, <nn so
besser, den tannle ich früher gut! Aber nun eine Frage
für mich! Euch will ich zur Nacht im >?ruge Gliede stehen
und Euch die Kehlen schwenken, so viel und mit was
I h r wollt; aber nun sagl" — scine Ttimme wurde
Plötzlich belegt — ,.fmde ich die alten Leute noch ,n
ihrem Hause'oder schon dort?" Er »vies mil der Nech-
ten nach den Dünenhügeln hinauf, wo dcr Friedhus lag.
Nun Willings, bctomme ich leine Antwort?"

„Die beste, was Vater und Mutter anbelangt; dein
Bruder freilich —"

Ein heiser Vlict loderte >ilxi > ,̂, ^ ! ' , ! ! , , , ! ' , ! , ^ i , ,,,,>,!
lieh diefen jäh verstummen. ^

„Von dem schiveigt mir, m, o^i^.il .^lüi^ ^^) ill) ».wi i
über!" sagte der Heimgelehrle grollend, und unversöhn»
lich feindlich tauchte es dabei vom mächtigen Grunde
seiner Äugen auf.

Der alte Fischer deutete ernst mit der Hand nach
dem Kirchhof droben.

„M i t deinem Bruder Günther magst du Frieden
machen," sagte er fast feierlich. „Dori lrugen wir ihn
an einem Tag mit feinem jungen Weib zu Grabe. Sie
liegen znfammen bis zum ningsten Tag. Mi t deines
Vaters Kulter surren sie nieder, war ans den Tag vier
Wochen, nachdem sie Hochzeit gehallen."

I n Klaus Schillings ehernen, Glicht regte sich teine
Miene. Kein weicherer, versöhnlicher Zng milderte den
abstoßend finsteren Ausdruck. Er ließ die Augen sra»
gend weiter im Kreise schweifen. Dn .iber zu-Ne er auch
schon zusammeu, uud sein liesgebräunles Anllitz ent-
färbte sich bis aus die Lippen, während dir Linke in
großer Erregung nach dem H?r,-.ln fuhr.
' Sein Blick war auf das fchlan'e Mädchen gefallen,
das sich schc" hinter dem breiten Fischerrücken ver»
borgen gehalten hatte, nun aber doch erwartungsvoll
seinem Blick begegnele. — „Sliene, die Stiene!" fam
es da anch schon tonlos von des Heimgelchrlcn Lippen.

Durch Selunden stand er noch wie angewurzelt und
schien die liebliche Mädchengestall mit glühendem Blil?
förmlich verschlingen zn wollen. Gleich dar<n<f fchnelllr
er auch fchon voran und ergriff mit festem Drucke die
beiden Hände der erschrocken Abwehrelldl',i.

„Tu bist Erika, der wten Stiene lleme Schlvfswr!
So sal, sie selbst aus, als ich von oannel, zog, und genau
so trug ich ihr Bild im Herzen."

Nauh und ungefüg entrangen silh ihm die Worte.
Aber aus ihnen zitterte solch tiefes M< ' ' s;
es das Mädchen erschauernd anfaßte un, i
lürlichem Mitgefühl warmer zu ihm ausichaulc.

„Tu bist also die Ei i ta, meln tleiner Weggr>u,'!,<
von damals? Weißt du noch, wie oft du mit mir im
Boote fuhrst?" Er sagte es w^ich, wie lrcnmwerl^rcn.
„Hätt' nicht geglnubl, daß du schon so groß, so schön
nnd ähnlich deiner Schwester unterdes geworden !,«st!"

„Ich soll ihr viel ähnlich sehen, meinen die Eltern
«miner," sagte sie errötend und setzte beklommen hinzu-
„Eure Ellern meine ich; ich lebc bei ihnen, sie nahmen
sich meiner an."

Aber der Heimgclchrte hörte tnum auf sie, sondern
schaute sie noch immer an. ,EZ isl wunderbar, Linie um

^ Linie, bis ans den taubenhasten Blick." Er sp^ch es
ganz leise und nachdenklich, mehr z>, sich fell'> >t.

! „Das still ein gutes Hennlehrzeich^' ' " " ''
! er tönend hinzu.
! lForlfehung iolgl.j
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leitung für die sonimenden Ereignisse in geeigneter Weise
vo Ix reitet sei.

îber die La«e au ocr Westfront liegen folgend Nach-
richten vor: Der kricgsberichlerstutter des Berliner „Vor-
wärts" faßt d»is Resultat des letzten deutschen Offensiv-
skl'hcs folgendernlaßen zusammen: „Tor sxnipterfolg des
bisherigen Angriffes ist nicht im Gcländegewinu zu sehen.
>er den Franzosen politisch diel schmerzlicher, als den Deut-
schen lnilitärisch wichtig ist. Dennoch dürfte gerade das
jüngst besetzte Gebiet .zwischen Ailctte und Marne für die
künstige Kriegführung außerordentlich wichtig werden. Der
sc;'Iante Truppe,-transport zwischen der französischen Ost-
«nd Nordfront ist durch den deutschen Trnppeudurchbruch
«ußerordc:'<>ich erschwert. Drei wichtige Eiselüxchnen sind
völlig .mt^brochen. Gleichzeitig ist die Kriegszone, nahe
«n ixro Herz oe?? Landes herangcschoben. Während Villers-
Cottcrcts als Sitz des französ-schen Oberkommandos frü-
her ^onl deutschen Flachfeuer nur nebenbei erreicht wurde,
liegt es heute unter dem Fcuir der Feldhaubitzen. M i l i -
tärisch wichtige Städte reichen in die Tragweite normaler
ldeutsäfcr Rohre und die Festung Paris kann nicht nur
lichter mit schweren Gescl'ü^cn. sondern in kurzem Flug
vie! sslneNer als bisher drrch Flugzeuge erreicht werden."
«lue Ve-l,n wird geineloet: Sofort nachdem die, franzö»
s»s>^ Artillerie d<rs Vomba^deuien: lion Eoissoils einstellte,
stnd wir Montag früh in die Sladt eingezogen. Französische
Fliegertruppen harten Tausende von Brandbomben abge-
»orfe»' nnd <-u.̂  ihre Artillerie balle u.rlieerend gewirkt.
Fast alle Einwohner sind geflüchtet. M a n mußte die Stra«
hcn mit Kano.'Ol besehen, sicher ist die Kathedrale dcr-
schont geblieben. - Die Militärkrit iker der Berliner Blät°
ter beurteilen die Kampflage i»' Weskn dahin, daß gegcl,-
wärtig ein gewisser Abschluß d^r Operationen erzielt wor-
i>en fei. 3 lc „Tägliche Rundschau" spricht von einer Atem-
pause. ^af> N ^ auf 50 kilouieter an Paris hcraügekommen
find. notieren wir nur nebenbei. Voraussichtlich wird in
den lächstcu Tagen eine gewisse Veränderung des ganzen
Systems der kanlpfhandlungeil eintreten. Der große
Kampf taml ebcu nur langsam vor sich gehen und eine
Entsclx'iduü^ f<inn nicht in luenigcn Tagen fallen, es gilt,
ftch daher neuerlich nut Geduld zu lixlppneil. Das Lu-
zerner ..Tageblatt" meldet, daß an der Froin von Verdun
General Foch durch Truppenderschiebun^n eine solche Ent-
blößung dieses Abschnittes hervorgerufen babe, daß mög-
licherweise dorr bei Fortsetzung der Offensive mit Uber-
raschui.gen gerechnet loerden niüsse. Wie aus Pcril« ge-
meldet wird, herrscht dort die Auffassung, daß die augen-
blickliche Verzögerung des deutschen Vormarsches vorüver-
«lhend ist und daß die Deutschen den Angriff nach Westen
verkgen werden. Auch rcchilet man mit einer Offensive
im Ariois und in Flandern, um die Reserven des Vicl-
verbandes heranzuzichcn, dennoch soll in Paris die Auf-
fc.ssung über die Lage durchaus vertrauensvoll sein. —
Tlach französisä>cm Eingeständnis liegt der größte Tei l des
Marne Tales unter schwerer deutscher Arti l lcriewirtung.
Die Verbreiterung der deutschen Front an der Marne habe
eine vollständige Sperre des Marne-Tales bewirkt. —
„Mat in " meldet von der Front: Der feindliche Druck in
der Richtung auf Compiegne hat sich noch nicht vermindert.
T ic Stadt Reims liegt im gesteigerten Artilleriefeuer. -
Halbamtlich wird aus London gemeldet, daß der von drei
Seiten auf Reims ausgeübte Druck immer stärker wird.
Die Deutschen hal>en noch immer frische Reserven bereit,
die noch nicht an dem .dampfe beteiligt waren. — Aus
Genf wird gemeldet: Das von der französischen Presse aus-
gegebene Etichwort, daß die Entscheidungsschlacht bevor-
stehe, drängt das Interesse an die im Fluß befindlichen
Kämpfe etwas in den Hintergrund. Man beschäftigt sich
tnelmchi mit den Zukunfiöbetrachtungen über die bevor-
stehende große Schlacht, ob General Foch diese Schlacht
an der Marne schlagen wird oder auf der Linie Chateau-
Thicr^—Sois'ons—Oulchy—Chateau. Die Mehrzahl der
militärischen Sachverständigen erwartet die Entscheidungs-
schlacht im letztgenannten Viereck. — Die militärischen
Mitarbeiter des „Mat in " und des „Petit Parisien" sagen
eine Gegenoffensive dos Viclverbandcs innerhalb der kür-
zesten Zeit voraus. — „Secolo" meldet aus Par is : Ameri-
kanische und englische Truppen sind in den letzten Tagen
«ns den Depots neu an die Front abgegangen. General
Foch teilte der Heereskommission mit. er sei überzeugt,
daß die feindliche Offensive vor ihrem Abschlüsse stehe. -
Englische Blätter berichten übereinstimmend von der Front,
kch die Lage sich dersteife. Der letzte Gcländcverlust der
Franzosen dicht bei Soissons wird durch die Gefahr einer
drohenden Umzingelung erklärt. Immerhin s<n das deutsche
Vordringen noch nicht völlig zum Stillstand gekommen,
namentlich werde Compitzgnc bedroht. Verschiedene Vlät-
ter betonen, daß mit der Stabilisierung der Front die
«kfahr noch keineswegs endgültig vorüber sei; vielmehr
»erde durch die Entblößung der übrigen Frontteile ein
kritischer Zustand eintreten, wobei alles von der Frage ab-
hängen lucrde, ob die Deutschen dann in der Lage sein
werden, an einer anderen Stelle sofort mit der Offensive

.einzusehen. Einzeln« französische Vlälter betonen, daß sich

während der jetzigen dämpfe schlurre Mängel der franzö-
sischen Organisation herausgestellt haben. — Von der
Echtocizer Greitze wird aus Paris gemeldet, daß täglich
8'i bis 40 feindliche Granaten in die Stadt fallen. Bei
der ersten Fernbeschießung seien zehn Granaten gezählt
worden, die sich auf 1l, und bei der neuen Wiederaufnahme
der Beschießung auf N5 Granaten erhöhten. - „Dailh
M a i l " schildert neue riesige Flugmaschinen der Deutschen,
die l>ei den jüngsten Angriffen zum erstenmale in Tätig-
keit iraten. Die Länge der Flügel dieser Riesen Maschinen
betrage etwa 10 Meter. Die Maschinen werden durch einein
Motor von 600 Pferdeträften angetrieben. Jede Maschine
soll neun Fahrgäste aufnehmen. Bei Angriffen steigen je-
doch nur fünf bis sechs Personen ans. damit um so mehr
Bomben und Benzin miigenomme.» loerdni können. Jede
Maschine lragt gewöhnlich .;!uei Tonnen Bomben.

„Osscrvatore Romano" uxnidel sich in einem von der
italienisch,, Zensur teilweise unterdrückten Artikel gegen
dao ..Giornale d ' I ta l ia" , dai- in einer Pariser Korrespon-
denz »nlt abstrakten Erörterungen über die Möglichkeit
der Wiederherstellung der Beziehungen zwischen Frnntreich
und dem Pniilcm die Notwendigkeit vertreten hatte, daß
g '.ebenen < Ils dir Weg von Frankreich zum Vatikan über
die italienische .'iegierung führe Auf diese Weise, jagt der
„Osscrvatare Romano" protestierend, könnte die italie-
nische Regierimg überhaupt ^in Vetorecht gegen die Akkrc-
d i t icnmi a,. indischer diplomatischer Vertretungen beim
Vatikan beanspruchen un? d<ssen ohnehin pcinvulle ^o.ge
noch lueücr durch >lontrollc und Vorbehalte und eventuell
durch Verbote verschlinn.crl!

Tic Nachricht vom Rüätr i t t des bclaislhen Minister-
präsldri'.ten de Proquevillc erregt im besetzten Belgien
großes Aufseilen. Seine Ersetzung durch den ehemaligen
.swmmerpräsidenteli Coaremau hat in Brüssel Befriedi-
gung hervorgerufen, da dieser als gemäßigter Politiker
seit langem die Ehmpathien der Opposition genießt. Der
Rücktritt Broqucbillcs, dessen Sturz bereits seit cinein-
halb Jahren erwartet wurde, crfolgie jetzt über seine
Wirtschaftspolitik. Noch vor einem Monat hat er in Lon-
don den Versuch gemacht, Belgien an die Wirtschaftspolitik
der Entente zu binden. Ali> dies offenbar wurde, lehnlen
sich die mastgebenden Politiker und auch die übrigen lielgi-
sä>cn Minister gegen eine derartige Politik auf. I n de
Broqucville verkörperte sich auch die belgische Kriegs- und
Annexionspolitik.

Nach Stockholmer Blälieinicldungen ans Moskan rich-
tete 5i^crin <m Lockhart, den diplomatischen Vertreter
Großbritanniens in Petersburg, einen scharfen Protest
gegen die neuerdings wicd<r «llfncnommenc Zwanasaus-
hebulln russischer Untertanen für die englische Armee. Die
Protestnote betont, daß die britiselie Regierung bei dieser
widerrechtlichen Maßnahme im Einvernehmen mit den
Vertretern der alten russischen Regierung handle, die schon
lange nichl mehr l>esiche und hcutc nur mehr die Trieb-
kraft Her gegenrevolutionärcn Bewegung sei. Die Grund-
sätze und die politische Lage der russischen Soojctrepublil
verlangen absolute Neutralität im Weltkriege.

Moskauer Zeitungen melden, daß die neue Regierung
der autonomen sibirischen Ncpublik in Eharbin ihre Tätig-
keit begonnen hat. I n der ersten Kabincttösitzuna. wurde
über Maßnahmen zur Liquidierung der Sovjetsregicrung
im fernen Osten beraten. Admiral Kola^eb wies darauf
hin, daß die neue Regierung Sibiriens auf die volle Unter,
stützung Amerikas rechnen könne, da sie auf die Anregung
Amerikas gebildet worden sei. Ustrugov als Minister des
Innern erklärte, daß auch Japan die neue Regierung un-
terstützen wolle. - Die neue sibirische Regierung hat bê
schlössen, Nordamerika um Unterstützung zu bitten.

^olal nnd VrovMMl-Nachnchwt.
— (ttriegsanleihe und Spnrlmch.) Noch immer ziehen

es zahllose Leute dor, jeden Heller, den sie ersparen kön-
nen, zur Bank oder zur Spartasse zu tragen und dort auf
ein Sparbuch zu dreieinhalb oder dreidreibicrtcl Prozent
anzulegen. Daher kommt es, daß die Spareinlagen bei all
diesen Instirulen ein außerordentliches Wachstum zeigen.
Diese Leute, die aus althergebrachter Gewohnheit, ails
einer, nebenbei bemerkt, eingebildeten Bequemlichlcit und
aus Lässigkeit gegenül^r dem eigenen Vermögensinteresse
dem Sparbuch den Vorzug vor der Kriegsanleihe geben,
begehen ein großes Unrecht. Nicht nur dadurch, daß sie sich
ihrer Pflicht, dem Rufe des Staates zu folgen und zu sei-
ner finanziellen Stärkung, zur Besserung unseres Geld-
wesens und damit zur Verbesserung aller unserer Lebens-
bedingungcn l«izutragen, entziehen, sondern a-uch dadurch,
daß sie ihren eigenen materiellen Vorteil nicht zu wahren
verstehen. Sie wissen es nicht zu würdigcu. daß ihnen die
.Nriegcanlcihe bei dem Preise von «2 K.. zu lvelchem sie
je 100 5». Nominale eriocrbcn können, jährlich nm zwei-
einhalb Kronen mehr trägt, als daS Spareinlagcbuch einer
Sparkasse. Was diese zweieinhalb Kronen Iinsenmehrein-
kommcn im I<7hre für diese verausgabten 92 5t. bedeuten,
wenn mau weiter zu sparen versteht, erweift eine einfache

Rechnung. Wenn jemand diese zlveicinhalb Krone«, die
ihm die Kriegsanleihe an Zinsen mehr einbringt als
das Guthaben von einem Sparlassebuch, Jahr für Jahr
zurücklegt, und sich zu dreidreiviertcl Prozent von d«r
Sparlasse, verzinsen läßt, so gelangt er dadurch nach zwan-
zig Jahren in den Besitz von 7!> K. Wohlgemcrkt: I l u r
durch die Verloerlung jener zweieinhalb Kronen, «m di«
100 K. Nominale Kricgsanlcihe, für die 98 K. bar bezahlt
wurden, mehr abwerfen als 100 K. Sparkassegulhaben.
.Handelt e3 sich um 1000 k., dann sind es natürlich ?l>0 K.,
iMidelt es sich um 10.000 K., dann sind es 75>00 K., mit
denen der soogsame Sparer, der der Kriegsanleihe den
Vorzug vor dem Sparkassebuch gibt. f i i r diese Wahl be>
lohnt wird. Das ist gewiß eine sehr einträgliche nnb Nin .
gend? Aberkennung, die hiemit dem Kricgsanleihezeichner
für seine in schwerer Kriegszeit bewiesene Staatstreu< und
für seine finanzielle Vorsicht und Schulung geböte» wird.
Es ist ein Preis, auf den niemand berzichlcn soll und der
jeden veranlassen muß, bei der Wahl zwischen wrieakrn-
leihe und Sparbuch der ersteren den Vorzug zu geben.

((sin Ministerinlerlnh über den Ausdruck «Ezport-
ware".) Bekanntlich sind aus Interessentenkreise« den»
Handelsministerium wiederholt Beschwerden darül>er zuge-
kommen, daß der Ausdruck „Exportware" im Sprachge-
brauche der Gerichte vielfach eine mißbräuchlickie Nnwen.
dung findet, indem hiemit ohne Unterschied die niinoer-
lr>ertigen Ausschußlvaren bvzeichnet würden, was für die
Interessen unseres Exportes sehr abträglich wäre. Zur
Vermeidung dieser unbegründeten und den Erport inlci .
essen nicht entsprechenden Verallssemcincrung hat das Han.
delsministerium Schritte beim Justizministerium dahin
eingeleitet, damit cs die Gerichte über die Bedeutuny der
Bezeichnnng „Exportware" entsprechend instruiere. Das
Justizministerium ha-tte ursprünglich den Standpunkt ver»
treten, daß cs Sache des freien Ermessens der Gerichte
sei. welches.Kriterium sie für die Bezeichnung der Er.port-
lvare in jedem einzelnen Falle zur Anwendung bringen
würden. Nunmehr hat das Ministerium an die Präsidien
der Obcrlande'sgerichte in Wien, Prag, Graz, Trieft und
Brunn einen Erlaß gerichtet, in dem auf die Tatsa^, hin»
gewiesen wird, daß beteiligte Kreise über die Nachteile
Beschwerde führen, welche dem heimischen Export barau»
erlvachscn. daß für minderwertige Artikel oft der Aus-
druck „Exportware" zur Anwendung gelangt. Diese Be-
zeichnung sei lediglich auf den Unistand zurückzuführen,
daß seinerzeit die Käufer, welche einst die Deckung dc«
Warenbedarfes für den Balkan und den Orient durchzu,
führeil hatten, für diesen Zweck die billigsten Waren ver-
langten, welche dann naturgemäß aar nicht hochwertig
sein konnten. Eine »«x'ilere Nliwcülxxig dieses Vegriffes,
eine Vcrallgeuicincrun^ dicscr Bezeichnung, sei jedoch voll-
kommen unzutreffend und den laufmäimischen Interessen,
insbesondere des österreichischen Expmihandelö, abtraglich.
Der erwähnte mißbräuchliche Sprachgebrauch, luelcher auch
bei den Handelsgerichten Eingang gefunden hat, habe den
locilercn Ubelstand gezeitigt, daß mit Ex.porMxrre auch im
inländischen Verkehre bloß Ausschußiuare bezeichner zu
werden pflege. Diese Umstände' seien nicht geeignet, die
österreichische Geschäftsmarle im Auslande zu heben; sie
haben vielmehr die schlechte Folge, daß sich solikrrc Ex-
porthändler, welche mit besserer Ware im Auslande durch»
dringen wollen, veranlaßt schen, ihre Waren unter frcm.
der Marke auf den Markt zu bringen und so wider Willen
dem Konlurrenzstaale gegen das eigene Vaterland z» die.
reu. Es werde Sacl)e der heimistlien Industrie nnd des
heimisct)cn Handels sein, das allgemeine Niveau der Gz-
porlwarcn zu heben. Gegen solche ungerechte Verallgemei-
nerungen müsse daher Widerspruch erhoben tt>erden. Der
Erlaß des Justizministeriums ersucht schließlich ^ ^^ä»
sidicn der erwähnten Obcrlandcsgerichte. dic Aufmerksam,
keil der ihnen unterstehenden Handelsgerichte auf da»
Unzutreffende der allgemeinen Bezeichnung minderwer-
tiger Artikel mil dem Ausdrucke ..Ezporlloare" zu lenken.

— (Die Ausanbe von Vaklnoten zu 5, tt.) Die Qftrr.
reichisch'ungarischc Bank bereitet nunmehr auch die Aus.
gäbe von Banknoten zu 5 K. vor; die Emission befindet
sich jedoch noch im Stadium der Vorbereitung und dürfte
erst im nächsten Jahre erfolgen. Damit werden an llelnen
Appoints Noten zu 1, 2 und 5 Kronen im Verkehre sein;
al«r zloeifelloS wird sich dic N^llucnoigleit. die Noten zu
1 lind 2 .Kronen zu vermehren, durch die Auilgal'e der
Appoints zu 5, K. berrn,ss<.i->i; diese dürften vielmehr im
ZahlungKverkchre an die Stelle der niedrigeren Appoints
treten und letztere wenigstens zum Teile verdrängen.

^ lD i r Haftung des Hoteliers fi ir zurllckntlassene
GcpnckstUckc des Reisenden.) Es liegt der Wortlaut e i n«
uberstgcrichtlichcn Entscheidung vor. die sowohl für Hots.
licrs als auch für Reisende von grundsätzlicher Bedeutung
sst. Ein Reisender war in einem Wiener Hotel abgestiegen,
Vei seiner Abreise übergab er einem AngeslclKen des Ho»
tcls sein Gepäck mit dem Bemerken, es aufzubeluahren;
er habe noch eine Reise vor, nach deren Beendigung er
wicdcr nach Wien kommen werde. Er begab sich nach
Graz, wo an ihn der Auftrag erging, sofort einzurücken.
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Aach sechs Monaten reklamierte er seine im Hotel zurück-
gelassenen Sachen; dicse loarcn verschwunden. Er strengte
»eaen den Hotelier die Sckiadencrsahllage an. Dieser machte
«eilend, er halie seinen Angestellten ausdrücklich verboten.
Gepäckstücke abreisender Hotelgäste zu übernehmen; nnr
dem Torluart sci dies heften Aushändigung einer Ncstäli-
Gunss gestattet. Das Erstgericht hat die Klage abgeioiesen
mit der Begründung, daß die Perantworllichlcit des Her«!
bergö^lx'rs nur auf die Dancr des Aufenthaltes des
Vastes beschränkt ist. Da zudem der Kläger die iVbergabe
5er ihiu ab1>indi.'n gekonnnencn Effekten au d^n Beklagten
selbst nicht wl>auplct, war w s Klagcbcgehrcn abzulveisen. i
Das Berufungsgericht hob daS erstgerichtliche Urteil auf
und verwies die Sache an die Erstinstanz zurück. I n der
^gründung wird Ix-mcrkt: Wenn auch regelmäßig die
Herausgabe der Sacl)en m i t der Abreise des Gastes zu-
sammenfällt, so kann sie doch auch - ebenso wie die Über-
gabe der Sacken schon v o r der Ankunft erfolgen kann -
erst später erfolgen, tuenn der Gastwirt, loie es sein Ge.
werbe mit sich bringt, das Mpäck weiter in Auflxtvah-
runy behält. I n diesem Falle dauert die Haftung fort. -
Dcr Oberste Gerichtshof hat dein Nekurse des beklagten!
Hoteliers keine Folge gegeben und in der Vegründung
folgendes hervorgehoben: Der Auffassung des Berufungs-
gerichtes, daß die Haftung des Hoteliers so lange fort.
damert, als sich die Sachen in seiner Verwahrung befin.
den, ist beizupflichten. Der Kläger hat seine Sachen init
Zustimmung des Bediensteten im Hotel gelassen. Die
Sachen sind also weiter in Verwahrung des Hotels g6-
klicben und dem Kläger nicht zurückgestellt worden; die
Haftung deS Hoteliers hat daher keine Unterbrechung oder
Vrendigung erfahren. Nur die Ablehnung der weiteren
Verwahrung oder die Aufforderung zur Abholung hätte
den Kläger in Verzug gesetzt und die Haftung zeitig be.
grenzen können.

- lTransPortscheinzwang für Tenscn und Sicheln j
M i t einer gestern Verlautbarten Mumlerialverordmmy!
wurde für die Persendung von Sensen und Sicheln der!
Transportscheinzwang eingeführt. Die Transporlbc» i
Peinigung ist vom WirlschaMx'rbande der Senjen» j
«nd Sichelerzeuger in itirchdorf in Oberösterreich aus.
zustellen.

Der Krieg.
»MO„»«««e de» t. l. Telegraphen'»»»,»<v»»»»«z.

Vureanv.

Österreich-Ungar«

Von den Kriegsschauplätzen.
M<en, s ^nni , Aintlich wird Verlautbart:

N. Jun i :
«» der Tiroler und Piave.Front anbanernde ?lr»

»illerielnmpfe.
Der Chef des Veneralftab«».

GeneralfeldmarschaN Woyrsch deim Kaiser.

Wien, 6. I nn i . Seine Majestät der 5 l a i s e c emp>
fing h/ule den Geiieralseidinarschall von Woyrsch in be»
sonderer Audienz und ernannte ihn zum Oberstnchaber
eines k. und l. Infanterieregiments, l^eneralfeldmar»
schal! von Woyrsch nnd Feldmarschall Varon ikövesz
waren dann dem Frühstück bei den Majestäten zuge-

zogen.
Vericht be« italienischen Generalstabe».

Wien, ll. Juni. Bericht des italienischen General.
stabeS vom l>. d. M.: I m Cavallo dcll Vrenta und in ein-
zelnen Abschnitten der Piavc-Front »var der Artillcrrc-
«ampf zcitloeilig stärker. I m übrigen beschränkte sich die
Knmpftäliglcil auf vereinzelteH Störungsfcuer und auf
Patrouillenerkundigungen. !

österreichische Kinder in Nnaarn. ,
«udapest, 5. Juni. (Abgeordnetenhaus, Schluß.) Abg.

«at>wi<ius F s n ycs (parteilos) bekämpft in seiner Inter.
Pcllaiion die Altion, betreffend den Sommcraufenthalt
österr̂ ichisclior und ungarischer Kinder. Ministerpräsident
^ ' ^ » ^ ^ " l l ä r t , die dum Interpellanten angcführ«
7 ^ ^ 7 - ' ^ ' " p^"ws<isch. Es loar nie von mehr als
3 >M on .' ' ' " ' ! " " ' ' ^ liandelt sich um leine staat-
,mie .Mwn. ^ ftr,lx,icr Seite seien zur Durchführung

d « h r t ' w e ^ ^ ^ wordcn.Ob'die Aktion werd^
vurnMsuyrt werden können ?,;«..„ , -^^

W c k c i l e ci!,»il, t,,c Äc«!irm,g habe I>^„l« >. . «,
biet des ^ndelns betreten. Was ^ . s ^ ^ ^
werde geschehen, damit die Veamten mit Naturalien vor
sorgt werden. - Die Antwort Dr. WekerleK wird ,ur
Kenntnis genommen.

HenNches Meich.

Von den Kliegs;ch«upliitzen.
Verlin, 5. Juni. lAmllich.! (V,r^s;^ Hauptquartier,

6. Juni :
Westlicher »riezsi«h«npl«tz:

5>eerec<ss?nppe des .Kronprinzen Rupprelijt von Bayern.
Artillevieiiitigleit wechselnder 3t,?rle Mehrsach

lrnchten ifrtundun^gcfcchic <^esni, e!'..' . l . ! .

! H««re«fir«P>e des Deuische» »r,»pri«ze»:

?ln der Schlachtfrollt ist die ^nqe unverändert. t!rt>
liche Kampfhandlungen niei.ilich »ion Poutoisi». nördlich
der sliöne und im Savi<'rco (^ruude brachten uns in
den Vesitz feindlicher Vrdwcrle und Gräben. Der Ar t i l -
lerietamps ist vielfach lclihast. t5hateall Thierry lag
unter anhaltendem Zerstörung^l/ller dcr Franzosen.

Die Beute der Heereciqruppe Deutscher Kronprinz
seit dem 27. Mai beträgt nach bisherigen Feststellungen:
mehr als 55.0l»0 wesaugene, darunter über l5fty Ofsi»
ziere, mehr als 650 Geschütze und weil über 200U Ma>
schinengewchre.

I n den beiden letzten Taqen wurden 4N feindliche
Flugzeuge und vier Fesselballone ä»n Abstnrz g'bracht.

> Das Jagdgeschwader Nichthojen schoß gestern 15 seind-
liche Flugzeuge ab. Haüvtmann Verthold und Leutnant
Wcnckhofs errangen ihren l t i . . ^eu:»:anl ^oewenha'-dt
seinen 27., Leutnant Udct seinen 2l»., Leutnant ttirstein
seine« 21. und 22, Lustsieg.

D « Erste Generalquartiermeisi« -
^ »vn H u d e n d o r f j .

Berlin, 6. Juni. sAmtlich.) Großes Hauptquartier,
6. Juni, abends'

sln der Schlachtsroni örtliche Kämpfe nordwestlich
, von ChateaU'Thierry und an der Ardre.
> «crlin, 6. Juni. Da3 Wolff-Vureau meldet: Für die
künftige Versorgung des Heeres stellen die bisherigen Er-
gebnisse des Vorbruches an der Marne eine willkommene
Stärkung von rund 55 Kilometer Raum, in der Vreitc
zwischen 40 und 45 Kilometer schwankend, dar. Das be-
deutet, abgesehen von der militärischen Bedeutung, txch der
land« und forstwirtschaftlichen Ausnutzung weit über 3(M
Quadratkilometer Boden zugeführt worden sind.

I Die Präsidentenwahl im Reichstag.

! Vc r l i n , 6. J u n i . Der Reichstag beschloß aus Antrag
> dcs Vizcpräsidentcn Pansche, dic aus der Tagesordnung
l flehende Präsidentenwahl mit liüclsicht auf die beabsich»
! tigle Neuregelung der Zusammenje^nnq des Präsidiums
i zu verschieben. Es handelt sich, wie bereits gemeldet,
! um eine Vermehrung der ^ah l der Vizcpräsid<-nien,

! ^

! Italien.
Nach dem Kriegsrat.

sshinsso, N. Juni . Der italienische Ministerpräsident
Orlando und Minister des Auhcrn Sonnino, deren Abreise
die Zensur nicht hatte veröffentlichen lassen, sind vom
Vcrsailler interalliierten Kriegsrat zurückgekehrt. Die ita-

! licnischcn Blätter machen sich die Erklärung dcs „Temps",
bah es sich nur um eine wie gewöhnlich anberaumte Si t-
zung des Kriegsratcs gehandelt habe. nicht zu eigen.. Auch
sie betonen aber als Kernpunkt dcs Kriogsproblems der
Entente, daß Nordamerika seine Strcitkräfte heranzu-

! bringen und damit der Entente die zahlenmäßige über-
, Icgenhcit zu geben in die Lage komme. !^n der gestrigen
' „ I t a l i a " wavcn indessen Zweifel ausgesprochen worden.
! daß die Entente durch die Kämpfe an der Westfront wcni-
l gcr Menschen einbüße als Deutschland und daß der fort-
dauernde Zustrom deutscher Streitlräftc nach dem Westen
durch eintreffende Amerikaner je wettgemacht werden
könnte,

Die Schweiz.
Filr eine internationale Niechtsorbnun».

Vern, 6. Juni . Vei der Verhandlung dcs Geschäfts-
berichtes des Bundesrates für das Jahr 1917 im National-
rat erklärte der Vundespräsidcnt, der Bundesrat stche nach
wir vor auf dem Standpuuklc, seine guten Dienste in
dem Augenblick anzubieten, wo er annehmen darf. daß
beide kriegführenden Parteien dies wünschen. Der Nedner
erörtert eingehend die künftige Gestaltung dcs internatio-
nalen Rechtes. Das Ziel müsse sein. in Europa eine inter,
nationale Rechtsordnung herzustellen, die diesem Erdteil
gestattet, neben den anderen Kontinenten an der Welt«
arl>cit teilzunehmen. Die Völker müssen dazu kommcn.
an die Stelle des Machtgcdankrns die Rcchtsidec zu sch^>.
Dieses ideale Ziel ist gewiß schluer erreichbar. al<r ohne
Optimismus und ohne Idealismus ist noch nie ein gro-
ßes politisches ZicI. ein großer Fortschritt erreicht worden.

T ^ See- nnd de^ Ln t t r i
Deutsche U'Boote v«r Amerika.

Washington, 5. Juni. lReuter.) Das flottendeoai».
lrmeni Hai tne amiliche Nachricht crhalk,,, daft an de»
aülcrillinischen Miste ein Dampfer 'md drei amerilan».
schc Schomr oon U-Boulen versenkt wurden smd. -
!̂  .'richte aut' New ?)ork l'csiäligi'n, oan boi den Versen.
lüiMN zwei U-Boote beteilig! g^u^en und die Tchiss«
»!, alirschrmlich an dcr ^i'sir von New-Eilglano und New-
IcrsN) vcrlorrn gegangen sind.

Amsterdam, 0. Juni. Nach einer Neulel.Mrldung
auc' New ?)orl wird angenommen, daß ctwa fünfzehn
amerikanische Schiffe, darunter ^.wri Tampser, von U«
booten an der rwrdatlantischen <̂ üsle seit dem 2i). M a i
dersenlt wordcll find. Der größte Dampfer, das Passa-
gierschiff „Karolina", hatte 220 Fahrgäste und 120
Mann an Nord, oon dcncn allein 5ft Personen vermiht
werden, einschließlich 10 Personen, die durch Kentern
eines Bootes ertranken. Die übrigen Perionen sind ge-
landet worden.

New ?)orl, 6. Juni. lNeuter.j Es ist die Anordnung
Strossen worden, daß die Küste verdunkelt bleiben
muß, um möqliche ^ustanqrifse der Teutschen zu der»
hindern.

London, 6. Juni. <Neuter.) Die Blätter .irldeil aus
New T)orl, daß der New Yorker Hafen wegen der U>
Boutaefahr geschlossen worden isl.

New Horl, d. Juni. lNcnt.r.j Die HeitunMurie.
svundenlen in Washington berichieil, daß nach der all»
gemeinen Ansicht in amtlichen Kreisen die I'Voot^
fahrten nach der amerikanischen Küste den Avecl haben,
die ^urüclbernflma. eines Teiles der amn»klinischen
flotte von anderswo zu veranlassen, — Wi? verlautet,
bat Marineselretär Daniels der 7' ,on del
Repräsentantenhauses mitgeteilt, o > . . . !gu?.stK.
anlagen an der atlantischen Küste vollständig auSrei«
chend sind und daß man lein Tchns aus der ilriegs^on«
zurückberufen brauche.

Washington, 5. Juni. <^>.liter! Das Marinedepa»«
tlment teilt mit, daß Minensucher an der nllanNschen
5lüsle eine Anzahl Minen solchen Fabrikats anfgesisch«
haben, die unzweifelhaft von UvBoolen, die die gemelde»
teil Schisssversenlungen ausgeführt haben, gelegt wo?«
den sind.

Washington, 5. Juni . (Neuter.j Das Tchahaml gib<
brlannt, daß die' U.Nootgcscchr cine Erhöhung dcr Vet«
sicherlnigssahe für Offiziere und Mannschaften der Han»
delsflotte in der Kriegs^n? nicht rechtfertigt und sext
sie gemäß den vor den N riffen an der atlanli.
scheu Klüfte gemachten Vo , , , von 25 auf l ' ^»'nt«
für »̂s> Dollars herab.

Washington, 6. Juni. Die U.Boulnngriffe ,,, ,,5«
amerikanischen bewässern kamen in der neu'ige», Sir.una)
des Nilsonschen ftriegskabinetts zur Sprache Hoove,
teilte mit, daß die ^ebensmiiteloersnrgnn^ des Heeres
über See durch die feindlichen Angrisse nicht gefährdsl
werde.

Rotterdam, 6. Juni. Wie das Korrespondenzburea»
aus London vom 5. d. erfährt, melden „Central News"
aus New ?)url: Nestern abends Leiben Agenten der Ge»
heimpolizei eine Razzia in verschiedenen KInbs in .'lew
^)orl gehalten, die offenbar in deutschen .fänden sind.
Sie störten Zusammenkünfte der Deuischen, die die ^ei»
slungen der U-Boote feierten. Ungefähr 5 > feindliche
Ausländer wurden verhaftet.

Amsterdam, 6. Juni. I n Meldungen < ^r»
Bureaus ans New ?)ork werden vier lu che
Segelschiffe als versenkt genannt.

Rotterdam, 6. Juni. Dem „Nienwe Notlerdamsch«
(5ouran<" znsolge melden „Central News" vom Montag
daß die Schisfahrtsversicherunq infolge der U.Bolitan-
griffe die Versicherungsprämien von 1 ai,f 2 ^ , eihöhte.

Amsterdam, 6. Juni. „Central News" melden aus
Washington: Der Marineselretär Hai auch die Schlie-
ßung von Boston, Philadelphia, und der anderen an
der atlantischen Küste gelegenen Häfen aw

Washington. 6. Juni. Der norwegif^ ,ie?
„Eidsvolt" wurde am Dienstag von einem deutschen
N-Boot versenkt. Tie Vesawmg wurde gerettet.

Knstangrii.se in den Vereinigten Ttaale».

Amsterdam, 6. Jänner, (iinem hiesigen Vlatie zu»
folge melden die „Financial Times" im amerikanischen
Pörsebericht, daß Luftangriffe in den V'reinigten Sta<^
len staatgesunden haben.

Neue N»V»»t'Ers»lge.

Verlin, 6. Juni. DaS von dcm bewahrten U-Boot,
Kommandanten Oberleutnant z. S. Lons befehligte U,
Voot vernichtete im Ärmelkanal neuerdings 12 T^nnpfe»
und 3 französische Fischerfahrzeuae mit über 2k,s>l)N Brutto,
registrrtonnen. Unter den > sich
der englische Hilfskreuzer „
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Durch einc Mine ge>nnlen.
Haag, 6. Juni. Das Korrcspondenzbureau meldet:

Das Spitalschiff „Königinregculin" isl auf cine Mine
gelaufen. Ali Void befanden sich die englischen Dele-
gierten für die Haager Gefangenenaustausch-Verhand-
Inngen. Soweit bclannr ist, waren leine verwundeten
Kriegsgefangenen an Aord des Schiffes. Das Spital-
schiff „Sindura" isl mil der Rettung der Überlebenden
beschäftigt. Nach späteren Berichten sind dem Unglück
mehrere Personen der Vesatznng ums Leben gekommen.
Ter Unfall hat noch in Sicht der englischen Küste, un-
gcfähr 20 Meilen von der Lemanbank, staltgefunden.

Amsterdam, 6. Juni. Wie einem hiesigen Blatte aus
Rotterdam gemeldet wird, hat die Direktion des Notter-
bamer Lloyd vom Kapitän des Öospitalschiffcö „Siudiro"
die drahtlose Nachricht erhalten, daß auf dem gesunkenen
hospitalschiffe „Königin-.Nege,ntin" weder Verwundete noch
Kriegsgefangene sich befanden. Man hält es auch für sehr
wahrscheinlich, d,̂ ß die englischen Delegierten nicht an
Bort» der „Königin-Negentin" waren, wie bei der Abreise
des ,5uspitalschi,ffes geineldet wurde,

Frankreich
Die Opfer der Explosion in Heausens.

Marseille, 5. Juni. i„Agence Havas".) Aei der Ex-
plosion in Beausens silld ungefähr ll)l) Personen getötet
und 50 verlebt worden.

England.
General Robertson — Oberbefehlshaber in Großbritannien.

London, 6. Juni. (Amtlich.) I n vorübergehender
Vlaßnahme wurde General Robertson zum Oberbefehls-
chaber in Großbritannien ernannt.

Abschaffung der Diplomatie.
Moskau, 5. Juni. Eine I)eute veröffentlichte Rcgie-

ruiigsverordnnna. über die Abschaffung des Ranges der
diplomatisclicn Vertreter besagt: Tie sozialistische russische
Bundesrepublik hält m ihren .Neziehuilgen zu den <ms«
tvärtiaen Staaten an dem Grundsatze vollständiger Gleich-
heit der großen und kleinen Nationen fcst. Infolgedessen
beschließt der Rat der Volkskommissare, die Titel ,.Vot-
schafter", „Minister" sowie die Titel der anderen diplo-
matischen Vertreter und alle bei den auswärtigen Staa-
ten beglaubigten Vertreter Rußlands „Bevollmächtigte
«crtnter der sozialistischen russischen Bundesrepublik der
Covjets" Hu nennen und alle bei der sozialistischen russi-
schen Bundesrepublik beglaubigten diplomatischen Agenten
der auswärtigen Staaten unabhängig von ihrem Range
gleichfalls als bevollmächtigte Vertreter zu betrachten.

Vine neue Regierung im Don-Webicte.
Mottcrdam, 0. Juni. 3̂ tch dein „Nottcrdamschen Cou,

rant" wird den „Daily News" aus Moskau unter dem
29. Mai gemeldet: I m Ton-Gebiet ist eine neue Regie-
rung entstanden. Ei« behauptet, auf Grund eines im Ok-
tober 191? geschlossenen Vertrages die Bevölkerung des
Don-Gebietes, von Kuban, Terck, Astrachan und Nord-
laukasien zu vertreten. Sie ist Anhängerin der antiboljge-
vikischcn gegcnrcvolillionärcn Bewegung. An ihrer Spitze
steht General Krasnov, der die Truppen Kerenskijs bis
ßu dessen Verschwinden aus Gaöina nach dem Ausbruch
der Oktober-Umwälzung anführte.

Hie Nkraina.
Die Verhandlungen mit Rußland.

ttijev, ü. Juni. I n den ukrainisch-russischen Nnsschuß-
verhandlungen wegen Rückgabe des rollenden Eisenbahn,
materials erklärten die ukrainischen Bevollmächtigten, daß
von einem Austausch leine Rede sein könne, sondern nur
von einer bedingungslosen Rückgabe dcs fortgeschafften
Materials. Der russische Vertreter «ntgegnctc, in diesem
Falle auf der Rückgabe sämtlicher auf russischem Gebiete
von den ukrainisch-deutschen Truppen erbeuteten Güter be«
stehen zu müssen, andernfalls sci als Ausgleich für den
Wagenkauf die Auslieferung entsprechender Mengen von
Getreide und Kohlen, die seinerzeit von der ukrainischen
Regierung zurückbehalten worden seien, erforderlich. Eine
Einigung wurde nicht erzielt.

Vulnarien
Das VerhiiUnis zu Griechenland.

Sofia, 6. Juni. Ministerpräsident Nadoslavov hat sich
in einer Unterredung ausführlich übcr das Verhältnis
Bulgariens zu Griechenland und über die Stellung zu
Deutschland und Ostcrreich-Ungarn geäußert. Wir haben,
sagte er, einen Vertrag mit unseren Verbündeten gê

schlössen, wonach, falls wir ohne unser Zutun mit Grie-
chenland in den Krieg geraten, ein Anrecht auf alle Ge-
biete haben, die uns Gricchonland im Jahre 1918 im Bula-
restcr Frieden entrissen hat. Wir werden also, da dieser
Fall eingetreten ist. mit Einwilligung unserer Verbün.
dcten unser Anrecht auf Seres. Drama, Kavalla und alle
anderen durch das Unrecht von tU13 an Griechenland über-
gmilgenen Gebiete beanspruchen.

Neue Einberufungen.
Athen, 5. Juni. Eine Verordnung der Regierung be-

ruft die Iahresllassen 1909 bis 1917 in Westssrieche l̂and
sowie !5 Klassen Telegraphisten unter die Fahnen.

,

Eine Warnung vor Friedeusvorschlägeu.

M w Hort, 5. Juni . Staatssekretär Lansing sagte
in einer Ansprache, die er bei Gelegenheil der Prumo»
viernng zum lHhrendottor der l5olumbill.Universiläl
hiett: ,̂ ch warne vor den deutschen ^rieoensvurschlägen,
die uns auf verschiedenen Westen zukommen. Ta wir uns
einmal auf den größten Kampf der Geschichte cingclassen
haben, würde es beinahe verbrecherisch jcin, zurückzu»
blicken,

(5in Teligsprcchulig^ilojeh.

Wien, 5. Juni. I n Anwesenheit des ^aiserpaares
und von Mitgliedern der kaiserlichen Familie fand heute
in der k'apuzinerkirchc der feierliche Eeliasprc.l'!iN!.s'
Prozeß des I.lapuzinermönchs Mar! us D'Av^anu statt.
Um 5 Uhr erschien das Kaiscrpaar in dev Kirche, wo
anch der Fürslprimcis von Ungarn Kardinal Csernoch
anwesend war. Nach Eröffnung des Sarges und Prü-
suna der Gebeine erfolgte die ibeKuali^ ^eiselMlg der
irdischen Hülle. M i t d>'in heuligen verfahren in dcr I
itap!,/,inerkirche schließt die Procedur in Wien, wonach!
d,< Alten nach Rom an die uäplNi^u' >'ln,n' gcleitei z
werden

Frostschäden in Ungarn. '
Budapest, ü. Juni. (Una. ttorr.^Vurcau.) Aus den

im Ackcrbauministcrwm eingelangten Berichten lann fest.
gestellt lverden, daß in Teilen des Szatmärer Komiwles
i:nd in der Umgebung von Budapest Frost Schaden ange-
richtet hat. Ebenso wurden Frostschäden aus anderen Ko-
mitaten, gemeldet, und zwar zumeist an Hülscufrüchteu
und Gartengewächsen. Kartoffel, Mais und Bohnen erlit-
ten nur dort Schäden, wo sich diese Gewächse in Mute
befanden.

Taffesnemgkeiten.
(„Die Vraut von Korinih" in Rom.) Der berührn«

ten Ballade von Goethe wird große Ehre widerfahren.
Eine Oper gleichen Namens des bekannten Bildhauers
Pictro Canonico, der neuerdings unter die Komponisten
gegangen ist, soll zum Besten des italienischen Roten Kreu-
zes zunächst in Rom, dann in ganz Italien aufgeführt
werden. Die Handlung ist dem Goethcscheu Gedicht ent-
nommen, ohne völkische Vorurteile und ohne das; man es
bei dieser feierlichen Gelegenheit verschmäht, bei dem gro,
ßcn deutschen Dichter, dessen Dentlna'I man in Rom be-
sudelt, eine recht unbescheidene Anleihe zu machen. Die
Erstaufführung der neuen Oper im Avgentina-Theater
wird mit dem grüßten Interesse crlrnrlct; an der Spitze
des Komitees steht die Herzogin von Aosta.

Approvisionierunstsangclegeltheitcn.
— j(3lbäpfc!abqalic auf die gelben Legitimationen 0

Nr. 1821 bis zum lknde.j Par t ien mn den gelben ^e.
yitimationen (̂  Nr. 18^l bis )um V)ndc erhalten mor.
gen bei Mühleisen Erdäpfel n'. folgender Ordnung:
vormittags von 8 bis 9 Uhr Nr. ' 8 1 ! —!96(>, von 9 bi^
l0 Uhr Nr. 1961—2100, von 10 U> I I Uhr .lir. >!'0'
bis 2^40; nachmittags von hall, 2 bis halb A Ul,r
Nr. 2241—2380, von halb 3 >us balli -, Uhr Nr- 2631
bis 2520, von halb 4 bis halb 5 l'chr Nr. 2521 -<"i6c),
w n halb 5 bis halb 6 Uhr Nr. ^65 l bis zum Ende. Auf
jede Person entfallen drei Kilogramm, das Kilogran-m
zu 5̂> l l . —.

— (Schuhe mii Holzfohlen fUr Dienstboten.) Dle
städtifche Approvisionierung wird heute nachmittags von
2 bis 4 Uhr an der Poljanastrahc 15 Schuhe mit Holz-
fohlen für Dienstboten abgeben. Die Parteien haben eine
Bestätigung ihres DicnstgeberS mitzubringen, dcrzufol^e
sie tatsächlich leine Schuhe besitzen.

— (Vom Ernährunn»rate.) Die am 5. d. M. in Wien
abgehaltene Sitzung des Ernährungsrates befaßte sich mit

der staatlichen Bewirtschaftung der gesamten Ernte <i»
Kartoffeln. Nach einem Berichte des Rcichsratsabgeard.
neten Dr. Schreiner und Erläuterungen des Präsidenten
Dr. Paul nahm Direktor Eldersch dagegen Stellung, daß
die neue Verordnung irgend eine Wicderholnng de3 vor«
jährigen Kllnlingentierungssyftcms bringe. Das Ernäh»
rungsamt schloß sich in seiner Mehrheit dieser An«
schauung an.

Mtlo« zu i!c» 8«l«l- illlü MiiWlllchlWe».
— <Äriegsauszeichn«i,ss.j Leine Majestät der K a i .

ser hat dem Hauptmann Antun ^ o l a r des General»
stabsturps für vorzügliche Dienslleist'.lng im Kriege den
Orden der Eisernen Krone dritter Klasse mit der «riegs»
deforation verliehen.

lDie innere Al.nisjprache vei tx'n lrainischen «e>
richten.) Ceinc Erzellenz der ^ustizlninister hat aus
schriftlichem Wege ei,« Anfrage des »'lbg. Gosliinar in
Angelegenheit der Sprachenfrage bei den (berichten in
Kram wie folgt beantwortet: T»r ^andesaerichlsoräsi-
dent in Laibach hat im Okwlx'r ! ' ) ' ! , veranlaßt durch
die Wahrnehmung, daft sich beim Be^irlsgerichl iü Lai-
boch itnnler »nehr das ^^'sirebel, ,;cigt, i»,l mündlichen
inneren Amtsverlchrc die slo^nijche «Tprach»' eil'z»»
führen und ddst dies besonders auch bei dienstlichen Vnr»
,<elli..»gen und Meldungen zu >,.jch!, ,ol l sle,-!.' > en >̂ e
richiangesielllen in Laibnch bedeulei, nch in ^lngelege^-
le.'ttit, die den inneren lienst >e resign, ausschließlich
der als Lprachc des inneren D'en!:7s gellenden deut-
scl,e» Sprache ,̂ u bedienen. ))ci< liese'.i (5rl<ij; des ^an»
desgcrichtspräsidenlen in ^aibach haben sich bereits die
von den Abg. Navnihar und l̂ enossen im s ttober ' ^ 1
an den damaligen Inslizniinisler eingebrachte!, Anfra-
gen beschäftigt. Schon damals .rnrde erll.'irt, das; sich
die Weisung des ^indesgerichlepräsid'.'nu'!! in Laibach
darauf gründet, daß di? deutsche Spracht» bei allen Ge-
richten des lHrazer Qbe,landesgerichtssprl>,gels die
Sprache des inneren Dienstes ist, d^ß selbstverständlich
auch der mündliche Verlchr, insofern ev rein dienülich

, isi, bcfonders auch jede dienstliche Vorstellung oder
! Meldung in das (Gebiet der inüci'.'n Aintssprache fällt.
! Gleichseitig winde aber anch betont, dasl mil dieser W<,i»
l snng dem uneingeschränllen Gebrauch der slovcnischen

Sprache im lameradschastlichen '„'^'r^'hr der Vca^lrn
untereinander nicht im geringsten imhegelrel « norden
sollte. Wie sich aus dem mir erslanctcn Berichte dc3
^andosgerich^präsidenk'n in ^aidach ernidt, lvird nach
wie vor daraus gesehen, das; die Ge^'chlsal'geslellien im
inneren dienstlichen Verlehr die dexlsch-.' Sprache al? die
Sprache des inneren Dienstes gebrauchen und daß ein
Abgehen davon seit Ende 19! 1 sehr selten wahrgenom-
men wurde. (Gegebenenfalls wird, wenn nölisi, der Er»
las; mündlich und divelt in Erinnerung gebracht. (?s
enisprich! d<ihcr keineswegs den Tatsachen, daß die sk'»
venischcn Beamten, wie die An frage steller behaupten, «m
Amte nnlereinander nicht slovenisch jachen dürfen ,l:id
vernricilt seien, ihre sluvenische Muttersprache in den
A,"<sl',''.alen zu verleugnen. Ich habe daher anch keinen
A'i-laß, im (Gegenstand der vorli,'>^nd(!i Anfrage ',»e
Verfügung zn treffen.

— (Nrzneimittelverkehr.) Um angesichts der zimch-
menden Arzncimittelknappheit die für den Bedarf der
Bevölkerung unbedingt notlocndiacn Heilinittel tunlichst
sicherzustellen und einen möglichst sparsamen Verbranch g"
erzielen, hat das Ministerium dcs Innern eine öster-
reichisclic Fachstclle zur Bcwirtscl>aflunli von Nrzl'ci'N'tteln
gcschĉ ffcn, loclä ĉ aus Vertretern der interessierten Fach.
tieisc, indbesondere der Apoihetcr, der Ärzte und Tier.
ärzte. der chemischen Industrie, der Droaengroswindler
und der großen VcrbrauchöorganisatiQnen sowie aus Dele,
gierten der beteiligten Zentralstellen zusammengesetzt ist;
alle ihre Mi lMoer üben die Funktion ehrenamtlich au3.
Der Fachstclle obliegt inslx'son^ere der Eintailf der bewirt-
safteten Arzneilnittel im Inland und im Auslande, die
Festschung der Ankaufspreise im Inland und der Verkaufs.

! preise für Grohhändlcr. die Zuweisung der angekauften Arz-
neimittel an die Mrmazcutischen Fabriken und an die
zur üicferung an die Apotheker zugelassenen Großhändler,
die Verteilung der den Großhändlern zugewiesenen Arz»
neimittel an die Apotheker und die Evidcnzhallung aller
zugewiesenen und verteilten Mittel. Der Bcwirtscljaftung
im Sinne der Verordnung werden derzeit nur solche Arz«
neimittel unterzogen, welche entweder ausschließlich au»
dem Auslande bezogen loerdcn oder deren inländische Er.
zenssung allein für die Dcclnng dcs Bedarfes im Inland«
nicht ausreicht. Die Verordnung seht für die Vorräte an
den zu bewirtschaftenden Arzneimitteln die PestandeSauf«
nähme und Anmeldepflicht fest. I n der Verordnung sind
schließlich auch besondere beschränkende Bestimmungen über

> ärztliche Verschreibung und über Verabreichung vorgesehen,
durch welche eine möglichst sparsaine (^lnrnng nnd damit
das tunlichste Auskommen mit diesen Arzneimitteln gv>
sichert loevden soll.
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lttommissio« >.<r ärztliches Nuöbilbunaswesen.)
Die Vorbereituna t>cr im Kricne prmnovicrtcn, ziuncist an
der Front stchenbcn junssen Kriegsärzte für d« limftinc
TfriodenSprariö bildet dcn Gonenstand nnausacscht« Sor^c
der a-rzllichen 3^,'hürdm und Korporationen. Ain 29. d. M.
fand in den Mäumcn der Wiener Är^lckainmer eine Kon«
irrcnz statt, der die Vertreter fast aller medizinischcn Vc° i
Hürden nnd Korporationen Österreichs beiwohnten. Nach
einen, einstellenden Referate wurde folgender Antrag au-
genommen: „ l im die unbcdinsst noln»c,noiftc ivciiere Ans-
bilduna der im .Uriego promovierten 'Ärzte zu erm^sslichen,
wird die >lrienövcrwaltnna ersucht, alle jene junnen Är^le,
»^lche nicht schon längere Zeit an Spitälern tä'tiy lvarcn.
«ü in Universitätsstädten befindliche Spitäler zu komman-
dieren und die medizlnischen ssakultälcu uon der erfolgten
.^olnmandierung unter Mitteiluna der Listen zu eillspre-
chönder Zeit zu benachr ich listen. Die Organisation der
Forll'ildunaMltio!, inö^e dcin Einl'ernehttien zwischen
NrielMerllnItuiisl und einzelnen Fakultäten überlassen
werden." Tie Konferenz lonstiluierte, sich zu einer .ttom
mission für ärzil i^-s AuKbildun^s.. und Forlbildun^s-
wesen und beschloh, sich demnächst direkt an die Mil itär-
^erl^lwnss zu Uxmden und an dieser Stell,' die loirksainc
Unlerstichuna ihrer Altian zu lx'rtrclcn.

<«in neues Heilverfahren acaeu Tuberkulose.) Aus
Genf ivird über einv französische Erfindung berichtet, bi>e,
wcim sic- sich bewährt, eine Votschaft dcS Heiles für die
Nel i bedeutet. Ein Parisei Arzt. Dr. M o n a c o . soll!
ei,» neues Mittel gegen die Tulierkulosc erfunden und mi t !
ihm bisher vorzügliche klimslw Resultate erzielt haben.
Es handelt sich mn Injektionen mit gewöhnlichem Gucker, j
Fünf (^ramm Rohzucker werden in fünf Kubikzentimeter
destillierten Wassers aufgelöst und subkutan injiziert.^
Schon nach der vierten Infektion vcrschNxinden i.l den ^
Vcrsuä)öfnllcn Fieber und .Hustenreiz, nach einigen wcite-
:ci, Injel l ionrn die eigena-rtige Mattigkeit der Tubertulo-
ttker. Ob dieses nelie Mittel auch cndaüllin heilt, fonntc
«niürlich in der kurzen klinischen Veowchtungsperiode
nicht eimmndfrci festgestellt loerden. dock) schon die Besei-
tigung, der drückendsten Stimplome kann als eiu bedeuten-
^ r Erfolg auf dem Gebiete der. Tuberkulosclherapie und
«l^ eine Wohltat für die Leidenden angesehen lmrden.

(Sa'litntij-Wochcnl'cricht.) I n der ^eit vom M e i l
M a i tns zun, l. Juni kanicn in Laibach 53 Kinder zur
Welt (18,52 pro Mil le), dagegen starben 23 Personen
(23,92 pro Mil le). Von den Verstorbenen waren 13 ein,

Heimische Personen; die Sterblichkeit der Einheimischen
beirug somit !3,52 Pro Mille. Es starben an Tuberkulose
1(1 (unter ihnen 5«Ortsfremde), an verschiedenen Kranl«-

wiicn 13 Personen. Unter den Verstorbenen I>efanden sich
IN Ortsfremöc (43,50 Proz.) und 14 Personen aus Nn°
stalten (U0.90 Proz.). InfcktionZkrankl^iten wurden ge-
meldet: Typhus 2 Soldaten, Ruhr 2 Einheimische, Tiphthe-
rit is 2 Einheimische.

(Damen und Herren der (Gesellschaft) haben (5^.
lessenheit patriotisch zu wirken d. l>. Kricgs<nileihc im
Nege der >tticgsanleiheve,rsichenlng zu »verben. Äußerst
günstig. ,HauptgeschäftsfteIIe des „Anker", Graz. Raubec.
Nasse 20.

Nfta Nielsen im «rohcn Film „ I m Lebenbwirdel"
nur heute im .Kino „Central" im Landestheater. Die
Künstlerin hat in diesem Draina, wie vielleicht noch nie,
den VcNxns erbracht, datz ihr <ruf dem Mbiete der ssilm.
kunst derselw Plcch eingeräumt norden mutz, wie in der
Schauspielkunst der Dusc. Großartig ist in diesein Fi lm
die Revue der prächtigen Toiletten der l>crühmtcn Künst-
lerin. Eine ergötzliche Bereicherung des Programmes
ist das Lustspiel „Die moderne Iunafrau" mit wirksamer
Humoristik. Vorführungen nur heute um 1, I)<rlb l>. 7 und

^ Uhr abends. Nicht für Jugendliche. - Morgen: Ibsen
im ssilm „Die Gespenster".

Kino „ Ideal" Die beliebte Künstlerin Henny Porten >
tritt heute wieder im ausgezcickn,rten Lustspiel in drei
Akten „Der Brief einer Königin" auf. Das lustige I n -
trigenspiel ist von Nabert Wicne mit Honnv. Porten in
der Hauptrolle. Dazu nocl,: „Panzerschrnnt Nr. 13", ein
interessanter Detcktivfilm in drei Äkien von Konrad Wie-
ner. Hauptrolle: Heinrich Peer. Außerdem noch die aller-
neuesten Krienswochentierichte. Das Programm ist ausssc-
sucht und für Jugendliche nicht geeignet. Vorstellungen
ab 4 Uhr nachmillags; die behte in, Garten mit erstklassiger
Theatcrmusik. Kino „Ideal". '

Theater. Kunst nnb Literatur.
(Wohltntinlcitslonzcrt.) I n Veranstaltung des

Mnsikvcreines ,.GIaÄ>ena Maiica' gaben gestern abends
im ausverkauften großen Saale des Hotels „Union" die
Damen Frau Hofopernsängerin Zora B i h o y - B e n e -

>dek aus Zagreb, Fräulein Konzert- uud Ofternsängcrin "
^ Cyrilla M e d v c d aus Görz und Fräulein Klabicrbirtuostn
Daim K o b I c r aus Laibach zu Gunsten der sloveni- '
schcn Kriegsblinden und -Invaliden ein Konzert, dessen'
Programm in italienischer Sprache vorgetragene Duette
aus Opern von Gluck, Mozart, ^ajlovölii und Puccini,
iu slovcnischcr Sprache gesungene Liedduetle von Dvoräl
und Lajovic soluic je einen Sowvoriraa. für Sopran (Arie
der Aida aus der Oper „Aida" von Verdi) und für Alt

sLiszt. „Lorcky") umfaßte. Frau Zora B i h o y . V e -
ne d e k , die jüngst die Opcrnschule der Wiener Musil.
akiademie absolvierte und für die kommende " lG
dramatischer Sopran an die Wiener Hofopcr l
wurde, nahn, die lxift gleich beini ersten Auf.
treten durch Iugc,, , ^ . ^ i l und degaaiertes Wesen ye-
fanyen und entzückte durch die Frühlingsfrische ihre«
glockenrein klingenden und
g<ms. Iedloedc technische Scii.
zic, illierwindend. quillt ihr un^einein. sympni
kräftiger Sopran aus freier Kehle und dringt j l . , , ,
zum Herzen. I m dramatisch bewoglcn. trefflich pointie.
rendenl Vorirag >>'' ' n sich (^cmütßtiefe und wohl-
mlsgebildcte I n k ü ^äulein Cyrilla M e d v e d ift
vun ihren mehrfach, K!>ü,iertauftritlen her als fle^
Slinge-rii, bereits l»efannt und geschäht. (Nestern scw.., ,.>.
indes nicht ganz in Form zu sein. I h r von Haus aus
nicht sonderlich kräftig wncnder. > '
bei vorzüglicher Schulung von
ausdrucksreicher werdender Alt v»n ounilem Timbre gav
sich in der Höl)c unfrei und verlor in der Tiefe an >>'"">.
kraft, so daß den Duetten mehrfach vie erforderliche
äquivalenz abging. Wirtungsreich gestaltete sick, ' !
n,atisck)cr Darbietung der Einzelvortraa von i/

! ley". Von Fräulein Dana K o b l e r . der
I Vortragslün^tlcrin, ain Klavier aufs ll'i , , .

stüht, hattui die leiden Sängerinnen für ramschenden
Beifall zu danken und sahen sich sowohl einzeln als auch
im Zusammenwirken zu Zugaben genötigt, T^r nicht <i!!/.,«

^sinnfälligen Unebenheiten in k'
let, »car es ein außerordentlich ,̂, ,, , ,,,,..
Zora Bihoy-Bcncdck loird in Laibach nicht so txrld ver>
gessen werden. Unicr den VortrogMück ' > ga«z

l besondere Beachtung die Duette „Nc p ,,, za.
kaj . . . " . „Prstan moj, xak" nnd «Kje se skrivoö
mi" des heimischen K, i ,: Anton Lajovic, oie »m
Herbste von, Frauenchor oer „Glasbeim Viatica" zum
erstenmale im Konzcrtsaale gesungen worden waren, aber
infolge der Art der Darbietung sich nicht hatten siegreich
behaupten können. Die gestrige, auf nur
schränkte Darbietung ließ sie, wie ja bor<> . , ,,...,
ganz anders, viel eindringlicher, wirken. Doch aber ift
ihre Faktur so kompliziert und kunstvoll, daß ihnen eine
größere Publizität kaum vorausgesagt werden könnte. Ein«

^ fächere Linien in der " würden Laiovic' ge«
^ haltvolle Singstücke de^ >nn-» I-^n, ^^^s/.li.^n

nach ihnen näher bringen.

Verantwortlicher ReOlltteur: Änlon F u n l ? l.

AmtsSrcltt.
H. .,8«»4.._ g. 8854/L..Sch.«iN./19l8.

Konkur«aussch cibnng.
Nn den nachbenanntcn österreichischen

Staatsnnttelschulcn gelangt demnächst die
erledigte DircllorstcNe zur Besetzung:

») an den Gymnasien
mit dent scher Unterrichtssprache in

Obcrhollabrunn, im V l I I . und XIX- Wic-
ker Gcmeiudebczirkc und in Czcrnowitz ( I ) ;

mit deutscher nnd r u manischer
Unterrichtssprache in Kimpulung;

mil deutscher und u k r a i n i s c h e r
Unterrichtssprache m Kohnmn;

mit böhmischer Unterrichtssprache
in Iungbunzlau und Prcrau;

mit s I o v e n i f c h c r Unterrichtssprache

mit p o l n i s c h e r Unterr,chlssftrache m
e^orlicc. Kolomea und Lembera, ( V I I ) ;

d) an den Mcalnymnnsicn
mit deutscher Unterrichtssprache im

X V I . Wiener ' Gcmcindebczirkc und ni
Kaaden; .̂ .

mit p o l n i s c h e r Unterrichtssprache in
Vancut;

«) an den Realschulen
mit de „ ischer Unterrichtssprache im

I I . Wiener ^ , , ^ i „ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^, Gürz.
Karlllnenlal. Trautcuau und an der gricch.-
orient. Realschule in Czernuwih-

mU böhmischer Unterrichtssprache
m, der I I . Slaaisrealschuk' in Kgl. Wem«
berge;
N'cUc'ka " ^" ' ^ cher Unterrichissprache in

Bewerber um eine der bezeichneten
Stellen lM-n ihre an das Miuistcrium für
Kultus und Unterricht gerichteten besuche
liinastcns bis 20. Juni 1!»l« im vorgeschrie-
benen Dicnslluegc einzubringen, wobei die
derzeit im altiven Militärdienste stehenden
Anwärter ihre Vewcrbung in einfachster
ssorm (auch mit Fcldpostlarte) anmelden
sönnen. 175? 3-3

K. k. ^andcsschulrat fiir Kram.
Saibach. am 30.Mai 1018.

1740 Firm. 437, Gen. VI 112/18
R&zg-las.

V ladružnem registru BO je vpisala
dne 25. raaja 1918 pri zadnigi :

Zadružna centrala v Ljubljani,
registrovana zudruga'/. om<vjeno z.-iye/o,
naslednja premernba:

IzbriSe 8© iz nafielstva Iran Lar-
renÖic, tpišn pa monsignor dr. Ergon
Lampe r Ljubljani.

C. kr. dežolno kot trgovsko sodišČe r i
Ljnbljani, odd. HL, dne 25. ma.ja 1UÜ.

1776 Firma 487, Rg. A II 215/1
Razg-las.

Vpisalo ie je T register 4ne
29. maja 1918:

•edež firme: Ljubljana, ST. Petra
ceita St 24,

beaedilo firme:
Ernst Aliančič,

obratni predmet: trgovska ag«n-
tura,

imetnik: Ernest Aliančič.
C.kr. deželno kotirgovsko »odiifie T

Ljubljani, odd. 111., due 29. maja 1918.

1750 3 - 2 " ^44/16/6. j

Edikt zur Einberufung der dem
Gerichte unbekannten Erben und

Verlassenschastsgläubiger.
Amu l. k, Vczirksl;rrichte Tschcrnembl

wird bekannt gemacht, daß am 13. F o
bruar 1l>,8 Iusef Ostcrmmm, Hausierer
von Äresowih, Vezirl Tschcrncmlil, in
Blöden, Gemeinde Vogt in Württemberg,

ohnc Hinterlassung einer lctztwilligen
Anordllnng gestorben ist.

D a , dein Gciichte nnbclannt, ist ob
!und lvelchen Personen anf dic Verlusten-
schafl ein Erbrecht zustehe, so werden

! alle diejenigen, welche hicrnuf aus was
immer für einem Rechtsgrnnde Anspruch!
zu nmchcn gedenlen, aufgefordert, ihr
Erbrecht binnen einem Jahre, von dem
unten gesetzten Tag»' gerechnet, bei diesem
Gerichte anzumelden uud unter Aus»!
weisuug ihres Erbrechtes ihre ErbSer«
tlärung einzubringen, widrigenfalls die
Vcrlassenschast, für welche inzwischen
Herr I v a n Uslalar, Notariatssubstititt in
Tschernembl, als Verlasseuschaftslurator
bestellt wurden ist, mit jenen, die sich!
werden crbserklärt und ihren Erbrechts-
titel ausgewiesen haben, verhandelt uud ^
ihnen eingeantwortet, der nicht ange-
tretene Teil der Herlasseuschaft aber
oder, wenn sich niemand erbserllärt hatte,
die ganze Verlasseuschaft vom Staate
als erblos eingezogen würde.

Gleichzeitig haben alle, welche an
die Vcrwsseuschast als Gläubiger cine ^
Forderung zu stellen haben, zur Dartu-j
ung und Anmeldung ihrer Ansprüche

am 23. S e p t e m b e r 1!) l8,
um 9 Uhr vormittags, vor diesem Ge-
richte zu erscheinen oder bis dahin ihr

! Gesuch schriftlich zu überreichen, widri-
gcns den Gläubigern an die Pcrlassen-
schaft, wenn sie durch Bezahlung der an.
gemeldeten Forderungen erschöpit winde
leiu weiterer Anspruch zustande, als in-
sofcrne ihnen ein Pfandrecht gebührt

K. l. Bezirksgericht Tschcrnemdl. Ab«
teilung I, am 29. M a i 1918.

KAUFE JEDES QUANTUM
BORAX, '™ * '

SCHMIRGELLEINEN,
Schellack, Salmiak, Paraffin,
Stearin, Ceresin, Bleizucker,

Weinsteinsaure.
Nur bn»uät*ii<', fix« Pie/huffart.o v«rd«a ia

Uctrarbt t'oimttimi a.

Kornel Weinberger,
tf «LniHcii»r (.Jr.-)öbän(ll«r,

Budapest, VI., Vörösm»rfy-utca 4«.

Za mirnega in solidnega gospoda
se išče proti dotiri plači

čecJno meblovana soba
z električno razsvetljavo in po-
sebnim vhodom v bližini glavne

pošte.
Prijazno ponndh« pod „ i t . 1918" na

uprarniAtro teja i«Kopisa. 1783 •— 1

Ein iehr waohtamer

Bernhardiner Hund
Vlt Jahr alt,

ist sofort xu verkaufen.
Adr»H»e gtädtlnohe n«n« Xnfanterl»-

' kasem», Biogaiitf: Vojalka ulic», Ot'j'kt 14,
•I.tttock. 1794

Violinlehrer
unterrichtet

nach Sevcik-Methode.
Anfrniren bei Fraa &lnkov»o, Start

tr* 24/n. 1 Yzf I 8 *
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VIIL österreichische Kriegsanleihe—
= übernimmt zu den Originalbedingungen und erteilt bereitwilligst einschlägige Aufklärungen =

I 1684 s die Filiale der k. k priv. Oesterreichischen Credit-Anstalt für Handel und Gewerbe in Laibach.

Eine größere möblierte

Wohnung
b«st«he«d aus iw»i bis drei Zimmer», Küche, j

B*dpzi«ni*r, Voriininior :

wird für sofort gesacht, i
Antrigo unter ,.8ofort" u> di* Admi-

nistration digger Zeitung. 1763 3 - 2 !

UiieMolMiw
bestehend aus zwei Z;mraern nnd kücbe,
womöglich mit Nebengebäude für tin« Kub,
eventuell auch mit Feld, »nch aulerkalk

Her Stadt

zu mieten gesuoht.
Adresse erlieft in der Administration

dieser Zeitung- 1729 8 - 3

pflT I»Mna» -p( 1 7 9 5 3 - 1

Apfel- und Birnenmost
zirka 100 Hektoliter, preiswert zu verkaufen

Grazbach-Weinstube. Graz, Grazbachgasse Nr. 60.

Fassdauben
und Böden aus Eichenholz, gut getrocknet
für zirka 3 Hektoliter Dichtfasser in größeren

Quantitäten i806 Ö-I

~ zu kaufen gesucht. SZ
Offerte in deutscher Sprachen erbitte:

| Gebrüder Heisch, Kufstein.

Ein schöner, arrondierter,
in Unterkrain gelegener BESITZ
von mehr als 130 Joch (bestehend aus Wald, Acker,
Wiesen nnd Weide) samt Mühle, Baulichkeiten
und eiuem sonst ausnützbaren Wertobjekte ist zu verkaufen.

Anzufragen bei Dr. Otto Vallentichag, ArV.Wior, in Laibach,
Frans-Josef-Straße Nr. 6. 1716 l

Unsere

Restauration Elefant
empfiehlt sich wärmstens

allen werten Gästen.
Hochachtend

Hedžei & Koriinik
Hotel Elefant

Laibach. i8o.:» 3 1

wmm • • • • 1

Fraulein
beidtr LandeiBprachen mächtig, ait Plfttz-

kenitnidson

wird per sofort gesucht.
Kost Im Hau«©. 1810 8 -1

Anzufr&gea: DUnstvermlttlang So-
votny, Dmnajaka oeita 14.

Kinderwagen
gut erhalten 17«4 3—3

wird gekauft oder gegen Lebens-
mittel getauscht.

Anträgo unter „Kinderwagen" an
die Administration diewer Zeitung.

Lauten-Musik
in guter Auswahl 1710 1

in lg. v. Klelnmayr 5 Fed. Bambergs
Buch- und Musikallenhandluig, Lalbacl.

i Fisolen
gegen Speck oder Fett
für Hausgebrauch im Tauschwege
Slomšekgasse 14, I. St., rechts,

abzugeben. isot

SCHELLACK-
KRISTALL

besterprobto Ware, \u Spiritus, Benzin
und Benzol offnnert billigst

JOS. ILLICH, Königgrätz II
1733 (Böhmen). Verlanget Muster, ti - 3

perfekte Xochin
sucht Stelle in einer O||iziersmesse,

war schon in ähnlicher Stelle.
Anfrag«: Flux, Horrengasfe 4/1.,

Lalbaoh. 1H11

Korke
Flaschen- u. 15ierf»ß-Kork«, gebrauchte, unge-
brotlione, nicht perJBB«u(t, keino iunstknrke,
Ä 3 5 ' - , m u < FlaschenkorkeKTB'-
ptr Kilogram» #Q5JF"* ka«ft g«gcn Torkoiige

Bomiistffrnn^ nuck per TS»ohn»h«a©

P a u l B i r n b a u m » Iirkhandlung, U/leR, II., Darwingaste 3 9 , bei der Bordbaho.
Di«a« I'reise anid ..«in^ KcklitmtpreisH, «ouJ-ni wurden auch ^oxalilt 1796 5irf I

Boden-Bürsten r.r
öftrer.» Fräiikl & Luft9 Bürstetifabrik9

Prag, VII, Dobrovskyg^asse 8. T78* 3-1

W^ Soeben erschienen: ^ V

HusierätodttnerT«
Potpourri, zusammengestellt von

Fritz RecktenwalcB.
Op. 102. * K

, Preis: K 6-85. «=
UfHALT: Nr. 1 Einleltaaff. 2.) « to i« : Herbntlied. 3.) « to i* : rP>« M" t t e r

4et KeserTistnn". 4.) Wertbner : >Hiai, iur ipt fort ton Wien ! 6.) W«n«ky :
Ho!mchltg«r-MarHck. 6.) Ehrloh: So w*r TOB naci' Abnl äer Gar'*11.- 7 )
Komzftk: Maieuxaul»«r, Walaer. 8.) s t o l z : Sarrut Du! 9 ) Allmcflcr:
linder! halt1! -ei z'ruck. 10 ) Ehrloh: Un Atl«l«, ob Ad»Ut H-) « • o z y n » k l :
Wie«, du Stadt msiier Träumo. 12.) Bohnbert: f)«utiche 15M«. .*.) Erloh:
Sigî m«» ,̂ mei' S«h«. 14.- AiOher: Kvifit mich hin im<« rnBt mich l,«r,
a. d. Op«r«itu „WM »ut m i uieht allen atm Li«be". »ö) »*<>1«: I)er Ho.red-
ku.ar lö.) P*Uo»: liiia»renlicd. 17.) B r y k : Don Qnixjte. .paniHcher Marsch.
18.) W a j n e r : Tiroler H»lzh»ck«rh«»k>'n, Mar«rh. \w.) rrmohtl: Ihun trinkt
man'» let/.». Tröpfwl a.s. f.) D r e . o h e r : ^"«K«» ü ' o ^ . i\.) Precht l :
Gria/JngT Li.d „QriD hip, Griming waldumraiitebt 22.) Preoht l : Und
iI>,D i WIIUI »aufm m.B. 13. Beoktenwaid : 5ovnifi% du alttn, du
t r u f i ! 24) Keldorfer- 'J'an«lifidc««n. 7o.) »tolz: In Wie» Kibt'c raiuuh*
winaigM OaMerl. Stf.) KronegfeT«': ^ 'K ihlh]- ^ ) E y i l e r : Walzerlied
a. 4. Op«ritt« „Da» Zimmer der Pompadour . 28.) Preohtl: Sa» ma f«ch!
29) Kronegffer: Kilten Wann nur eiie Wi.ncrin. 30) Sto lz : leh denk»
an ditb, du Hctistn«r Kärnt.i.rrinf 31 ) »ohubtrt : ÜBfedild. 32.) EngelS-
ber»;: Im Dunkel«. 8 3 ) l ^ » « e k : Oberit ton DückelmaiJB-Marseh o«d Si-blußl

Vorrätig in der Buch- und Musikalienhandlung
lg. v. Kleinmayr & Fed. Bamberg,

k : Laibach, Kongreßplatz Nr. 2. : ^ ^

vr»>ck u u „ V e l , i > « o <? u ,^ , . l>. » ' « " l l n « t > r H ̂ e l» . N a u l t x . r ^ ,


